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Thema: Fußgängerzone Wienerstraße

Kompliment an die Mit-
teilungsblätter „Mürzzu-
schlag Heute Morgen”
(KPÖ) und „Das grüne
Blatt” (Die Grünen)

Ohne einer der beiden Par-
teien anzugehören, finden wir
Ihr Engagement, gegen die
Öffnung der FUZO Wiener Stra-
ße aufzutreten, großartig! Ob-
wohl Sie keine Lobby hinter sich
haben, wie Herr Fuchs mit sei-
nem  Stadtmarketing, nehmen
Sie sich eines Themas  an, das
sehr viele Bürger dieser Stadt
betrifft. Es wäre wünschens-
wert, dass alle betroffenen Bür-
ger, die gegen eine Öffnung
der FUZO sind, von ihrem de-
mokratischen Recht der freien
Meinungsäußerung Gebrauch
machen – wer schweigt, stimmt
zu! – um der Tatsache entgegen
zu wirken, dass die Interessen
einiger Weniger, die lautstark
ihre Meinung vertreten – siehe
„Mürz aktiv 7/2002” unter dem
Deckmantel eines demokrati-
schen Meinungsbildungspro-
zesses, Recht bekommen. In
der Hoffnung auf eine faire de-
mokratische Auseinanderset-
zung, an der sich möglichst vie-
le Bürger!! beteiligen verblei-
ben wir mit freundlichen Grü-
ßen,

Mag. Degenhart Christina
Mag. Ledolter Wilfried

Grazerstraße 21
 8680 Mürzzuschlag

Auf Grund des Artikels in der letzten MHM über die vom Stadtmarketingobmann Fuchs betriebene Öffnung der FuZo
Wienerstrasse erreichte uns untenstehendes Schreiben. Gerne kommen wir den Wunsch auf Veröffentlichung nach.

Impressum: Verleger und  Her-
ausgeber:  KPÖ-Mürzzuschlag,
Wienerstraße 148, 8680 Mürz-
zuschlag,
Tel. 03852/24 53;  Fax. 03852/
30159.
Druck: Hausdruckerei  Kontakt:
www.muerzzuschlag kpoe.at
email: kpoe@muerznet.at
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Mürzer Stammtisch

„Host schon ghert, die FuZo
wird jetzt erweitert?“

„Na, im Gegnteil , i hob g´les`n,
dass die

Fuzo in da Wienerstroßn a
vaschwind´n soll“

„Jo, genau desweg`n, weil
FuZo hast seit neig`n nimma

Fussgängerzone sondern Fuchs
Zone!“

U n s e r e
letzte Ausga-
be löste mit
dem Kom-
mentar zur
FuZo Wiener-

straße einige Reaktionen unter der
Bevölkerung aus. Zufällig am glei-
chen Tag genau erschien auch in der
Kleinen Zeitung ein Artikel  über die
beabsichtigte Kampagne des von
Herrn Fuchs geführten Stadtmarke-
tings. Diese Veröffentlichungen führ-
ten dann zu mehr oder weniger kon-
trollierten (Über)Reaktionen  seitens
des Stadtmarketings. So wurde ein
paar Tage darauf in der Kleinen Zei-
tung ein Inserat geschaltet, das als
solches kaum erkennbar war. Beim
Lesen konnte man den Eindruck ge-
winnen, dass die Aufhebung der Wi-
enerstraße quasi eine beschlossene
Sache sei und in Bälde umgesetzt
wird. Nur: Das einzige Gremium, das
für eine Änderung zuständig ist, ist
der Gemeinderat der Stadt Mürzzu-
schlag, und dieser hat die Aufhebung
nicht einmal diskutiert, und schon gar

nicht beschlossen. Will hier jemand
den Gemeinderat und den Bürger-
meister präjudizieren? Ein Schelm der
dabei Böses denkt...

Geschäftsstörend
Zur selben Zeit erhielt ich ein

Schreiben von Herrn Fuchs, in dem er
mir Unverantwortlichkeit  und Polemik
vorwarf (auf der Nebenseite ist dieser
Brief abgedruckt). Ich meinte in mei-
nem Artikel, dass viele Mürzer/innen
deswegen woanders einkaufen, weil
es  ein geringeres Angebot  in unserer
Stadt gibt. Ebenso glaube ich, dass
die Leute durchaus auch dewegen
ausweichen, weil sie billiger kaufen
können oder müssen.  Die zu geringe
Kaufkraft in der Region macht das
Restliche aus.

Ich bin jetzt eines besseren be-
lehrt. Von Graz bis Wien kommen
Kunden nach Mürz einkaufen. (War-
um dann eigentlich die Suderei von zu
geringer Kundenfrequenz?)

Franz Rosenblattl,
KPÖ-Gemeinderat

keit, dass die Straße für alle geöffnet
wird.” Dies schlägt dem Fass den
Boden aus – dieser Logik folgend ist
es ungerecht, wenn nur einige wenige
Gesetzesbruch begehen dürfen – es
muss dies ein jeder tun dürfen.
Warum der neue Mürzer Postenkom-
mandant Martin Schoder (er durfte
ein paar Seiten weiter Stellung bezie-
hen) nicht dazu befragt wurde, warum
eigentlich die  Gendarmerie zuwenig
bis gar nicht kontrolliert, kann ich nicht
beantworten. Ein Schelm der dabei
böses denkt...

Die Vorschläge des Planungsbü-
ros AXIS, „die ein fr iedl iches
Miteinander von Autos und Passan-
ten ermöglichen” beinhalten auch
Parkflächen  am Hammerpark. Es gibt
tatsächlich schon Projekte die sich
mit dem Hammerpark beschäftigen,
es gab sogar eine Bürgerversamm-
lung dazu, nur was es noch nicht gibt-
einen Gemeinderatsbeschluß, dass
der Hammerpark tatsächlich eine
Parkfläche werden wird...

Abstimmung: Ja oder Nein

Ein starkes Stück leistet sich das
Stadtmarketing mit einer in der Zei-
tung eingedruckten und in den meis-
ten Geschäften aufgelegten Stimm-
zetteln. Darauf sollen die Mürzer/innen
ein Kreuzerl machen.

Ein JA, „für das Projekt Wiener
Straße NEU, der Weiterentwicklung
der dzt. Fußgängerzone Wiener Stra-
ße als die Einkaufs- und Wohlfühl-
straße in Mürzzuschlag bei gleichzei-
tiger Öffnung der Wiener Straße als
verkehrsberuhigte Zone.”

Und natürlich nicht bei der Alterna-
tive: „So, wie jetzt ist alles bestens!“
(Fehlt nur noch der große Kreis beim
Ja und der kleine beim Nein – fast wie
damals).

Was erwartet man
sich von einem
Gemeinderat?

Ein Wort noch zu dem, was Herr
Fuchs von einem Gemeinderat wie
mich zu erwarten hat: Ich kann mit
Fug und Recht behaupten – er hat gar
nichts von mir zu erwarten – ich bin
vor allem den Bewohnern und  deren
Interessen verpflichtet! Und dies wer-
de ich mit großem Nachdruck auch in
Zukunft so halten. Hat er nicht seine
Vertreter im Gemeinderat? Sie wären
eine bessere Anlaufstelle für Proble-
me der Geschäftsleute und Unterneh-
mer als ich.

       Mürz Aktiv
Der letzten Zeitung  des Stadtmar-

ketings „Mürz Aktiv” wurden in der
Eile noch vier Sonderseiten ange-
hängt, um die mehrheitlich ablehnen-
de Meinung der Bevölkerung doch
noch umzudrehen. Wieder wurde der
Eindruck erweckt, dass die Gemeinde
diese Öffnung zumindest mitbetreibe.
Aber der Hammer: Es wird in der Zei-
tung richtig festgestellt, dass viele
Leute ohne Erlaubnis die Wienerstra-
ße durchfahren und sich daher „über
die derzeitigen Regelungen hinweg
setzen.” Was macht der Verfasser
daraus: „eine Frage der Gerechtig-

Wer damit spekuliert  hat, dass die
meisten Mürzer/innen gegen den
momentanen Zustand sind (der  durch
das ständige Durchfahren einerseits
und durch zuwenig innovatives Han-
deln andererseits, wirklich nicht opti-
mal ist) hat sich jedoch verrechnet.
Die MürzerInnen stehen hinter ihrer
Fussgängerzone. Schlecht beraten ist
– wer dies nicht kapiert.

Der Widerstand gegen Bevormun-
dung und Profitinteressen vor Gemein-
wohl ist da – und er wird immer stär-
ker!!
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Die letzte Gemeindratssitzung des Jahres ist üblicherweise auch die spannendste, wird ja dabei auch das Budget
für‘s nächste Jahr vorgelegt, diskutiert und beschlossen. Im Zuge dieses Voranschlages wurden dabei auch (zu)viele
Gebührenerhöhungen vorgelegt. Zu Beginn der Sitzung wurde ein Dringlichkeitsantrag von Grün GR Dr. Holzer und KP
GR Rosenblattl gestellt und diskutiert.

Wienerstraße bleibt FUZO
Im Dringlichkeitsantrag ging es um die Absichtserklärung des Gemeinderates, gegen die Öffnung der Fußgänger-

zone in der Wienerstraße einen Beschluss zu fassen. Weiters kam darin auch eine Aufforderung an die Gendarmerie,
endlich rigoros gegen das „Durchfahren” einzuschreiten, vor. Bgm Kranner meinte dazu, dass zur Zeit kein Handlungs-
bedarf bestehe, weil wir ja nicht zu beschließen brauchen, was sowieso beschlossen ist. Und Fakt ist: Die Wienerstraße
im Innestadtbereich ist Fußgängerzone und als solches unterliegt sie der Aufsichtspflicht der Gendarmerie. Für GR
Rosenblattl war dies ein klares Bekenntnis des Bürgermeisters zur Beibehaltung der FuZo und sah im vorgelegten
Dringlichkeitsantrag tatsächlich den Widerspruch und zog den Antrag zurück.

KPÖ GR Rosenblattl lehnt
sämtliche Erhöhungen ab!

„Wenn auch die eine oder andere Gebührenerhöhung durchaus gerechtfertigt wäre, so ist es  trotzdem sozial nicht
gerechtfertigt, alles auf einmal zu erhöhen. Darum werde ich  jede einzelne Erhöhung ablehnen.”

Die einzelnen Erhöhungen und Abstimmungsergebnisse:
Erhöhung der um auf Euro abgelehnt von
Wassergebühr 10% 0,85 pro m3 KP
Kanalbenützungsgebühr 30% 1,40 pro m3 KP, FP, VP
Müllgebühr 120 lt 10% 94 Euro

240 lt 10% 187 Euro
1100 lt 10% 1700 Euro KP, VP-Vbgm Lendl

Parkgebühr (bisher 40 Min für 50 Cent) 25% 30 Minuten KP
Kindergartengebühr 3 Euro 65 Euro KP
Essen auf Rädern
Tarif A (Mindestpensionisten) 20% 3 Euro
Tarif B (MP inkl bisPflegegeld 2) 20% 4,80 Euro
Tarif C (MP inkl Pflegegeld 2) 20% 6,50 Euro KP, Grüne, VP
Parkhausgeb.(bish. 40 Minuten für 50 Ct)  25% 30 Minuten KP, Grüne, VP
City Taxi 20% 3 Euro KP, Grüne, FP, VP

Diskussion zu
den Erhöhungen

Erwartungsgemäß gab es bei eini-
gen Punkten hitzige Diskussionen. So
gab es betreffend Parkhaus eine Wort-
meldung  von KPÖ-GR Rosenblattl :
„Die Einkaufsstadt sollte sich etwas
einfallen lassen. Kunden sollten  Mün-
zen oder Gutscheine erhalten und
somit für‘s Einkaufen belohnt werden.
In den meisten Parkgaragen der Ein-
kaufszentren kann man zumindest
eine Zeit lang gratis parken. Damit
hätte man zwei Fliegen auf einen
Schlag: Mehr Autos im Parkhaus und
somit mehr Einnahmen und eine hö-
here Kundenfrequenz.” Bgm Kranner
und Finanzstadträtin Langeegger be-

an die 1.000-Schillinggrenze pro
Einwohner gelangen.

City Taxi

fürworteten dies  und werden in Ge-
sprächen mit dem Stadtmarketing auf
eine Lösung drängen. VP GR Leitner
passte dies nicht: „Wenn ich es auf
deutsch (?) sehe, dann sollen die
Gewerbetreibenden wieder die Melk-
kuh sein!”

Bgm Kranner: Kanal
und Müll werden in

Zukunft massiv erhöht
Laut Bürgermeister Kranner

wird es bald zu einschneidenden
Erhöhungen beim Mürzverband
kommen. Die Mitgliedsgemeinden
sind faktischen gezwungen Bei-
träge zu leisten. Wir werden bald

Auch zu diesem Thema gab es eini-
ge bemerkenswerte Aussagen. So
wurde wiederholt auf die Tatsache hin-
gewiesen, dass die Zeiten der
Inanspruchnahme des City Taxis un-
bedingt ausgeweitet werden sollen.
Grün-GR Dr. Holzer würde sich auch
am Wochenende wünschen, das Taxi
zu benützen. GR Rosenblattl drängte
auf die Ausweitung am Morgen, um
vor allem Pendlern die Möglichkeit zu
geben, das Taxi zu benutzen. GR Scho-
der (FP) und Bgm Kranner befürworte-
ten diese Initiative und forderten eine
„soziale Treffsicherheit“ ein.
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SPARKASSESPARKASSESPARKASSESPARKASSESPARKASSE
Mürzzuschlag

Das Ich-Du-Er-Sie-Es Bausparen
Jetzt mit

4,5% Zinsen + 4,5%  4,5%  4,5%  4,5%  4,5% Prämie

bei Ihrem Ich-Du-Er-Sie-Es Berater in Ihrer

Budget 2003 mit Stimmen der SP beschlossen

Benachteiligte
Gemeinden

Das vorliegende Budget spie-
gelt die beinahe schon unhaltbare
Situation der meisten österreichi-
schen Gemeinden wider.

Diese erbringen 55 % der öf-
fentlichen Leistungen, erhalten
aber nur 15% der gemeinschaftli-
chen Bundesabgaben. Mürzzu-
schlag wird um diese 670.000 € –
um diese Zahl plastischer zu ma-
chen: über 9,2 Millionen Schilling
– weniger bekommen.

Die Kernfrage der Auseinander-
setzung um die Gemeindefinan-
zen ist und bleibt die Umvertei-
lung. Österreich ist zum EU- wei-
ten Steuerparadies verkommen.
So führt zum Beispiel das von SP-
Finanzminister Lacina geschaffe-
ne Stiftungsgesetz dazu, dass in
Privatstiftungen ca. 60 Milliarden
Euro extrem steuerschonend an-
gelegt sind. Würde diese Summe
einer normalen Besteuerung un-
terworfen, könnte der Anteil der
Gemeinden am Finanzausgleich

Gemeinde einer äußerst bedenk-
lichen Entwicklung nichts entge-
genhält. So nimmt der Anteil jener
Mieter, die von Delogierung und
Exekution bedroht sind, exorbi-
tant zu. Diese Tatsache bedeutet
eine der großen Herausforderun-
gen für unsere Gemeinde. Hier
sind Lösungen gefordert – es kann
nicht sein, dass wir uns mit einem
lapidaren „die sind eh selber
schuld“ aus der Verantwortung
stehlen.

Stadtmarketing
Andererseits unterstützt die

Gemeinde die Einrichtung „Stadt-
marketing” mit beträchtlichen Mit-
teln – was an und für sich ja kein
Fehler wäre –, wenn nicht diese
Organisation den Bürgermeister
und den Gemeinderat in deren Ver-
öffentlichungen dermaßen präju-
diziert, dass einem Vergleiche mit
den Verhältnissen einer Bananen-
republik nicht mehr schwer fallen.

Hammerpark
Zum Projekt „Hammerpark

Neu” möchte ich noch Kritik an-
bringen: Bei der Zusammenset-
zung der Jury hat es ja bereits
viele kritische Äußerungen gege-
ben. Meine Kritik betrifft in erster
Linie einmal den Vorgaberahmen
der den Architekten gesteckt wur-
de. Dieser wurde so eingeengt,
dass man sich schon fragen muss,
ob diese 1,5 Millionen Euro für die
so genannte Neugestaltung, die
vielmehr nur kosmetischer Art sind
– in der momentanen finanziellen
Situation – nicht hinausgeschmis-
senes Geld ist.

deutlich höher ausfallen. Hätte Ös-
terreich eine Gewinnsteuerquote
wie Finnland oder die Niederlan-
de, könnte unser Staat spielend
ohne Sparpakete ein Nulldefizit er-
reichen. Von diesen Ungerechtig-
keiten sind natürlich auch unsere
Gemeinden betroffen! Sie werden
in ein immer enger werdendes Fi-
nanzkorsett gepresst. Die Antwort
der Gemeinden darauf ist aber nicht
entschiedener Protest, sondern ein
sich Fügen in angebliche Sach-
zwänge. Das gilt auch für Mürzzu-
schlag.

Diese Tatsachen allein wären
für mich allerdings noch zuwenig
Grund gegen das vorgelegte Bud-
get zu stimmen.

Der von Finanzstadträtin vorgeleg-
te Budgetentwurf wurde von den Op-
positionsparteien- aus unterschiedli-
chen Motiven heraus- abgelehnt.
Während die VP und FP ihre Kritik in
eine ihrer Meinung nach ungerechten
Verteilung zwischen Sport und Kultur
sehen, standen bei den „kleinen” KP
und Grüne der soziale Aspekt im For-
dergrund.

Die Budgetrede von GR Rosen-
blattl  in vollem Wortlaut:

Ausgeglichener Haus-
halt nur durch Holz-

schlägerung und
WGM Verkauf

Meine Ablehnung begründet
sich darin, dass ein ausgegliche-
ner Voranschlag nur mehr mit der
Veräußerung kommunalen Eigen-
tums- ( sei es wie heuer der WGM-
Deal  oder im nächsten Jahr die
Holzverkäufe aus dem Stadtwald.)
bzw durch  Gebührenerhöhungen
fast aller Gemeindeleistungen
möglich ist.

Armut in Mürz
Ein weiterer Grund meiner Ab-

lehnung ist die Tatsache, dass die

Keine Zustimmung
In Anbetracht dieser Bedenken

kann ich diesmal keine Zustim-
mung zum Budget geben. Möchte
mich aber trotzdem bei der Finanz-
verwaltung und bei der Finanz-
stadträtin für die ausführliche Dar-
stellung und Diskussionsbereit-
schaft über den Voranschlag be-
danken.
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Wir sind für
Umwelt-
schutz...

...aber nicht nur auf Kos-
ten der arbeitenden Men-
schen, sagte Gemeinderat
Franz Saurer in der Gemein-
deratssitzung am 14.12.
1977, wo außer dem Bud-
get 1978 auch die Hygie-
niesierungsanlage, verbun-
den mit einer 40prozentigen
Tariferhöhung zur Diskus-
sion stand. Wie bekannt,
übernahm  der Mürzverband
auch das Problem der Müll-
beseitigung der Bezirke
Bruck/Mur und Mürzzu-
schlag. Diese Anlage kos-
tet 40 Millionen Schilling,
wofür das Land 30 % an
Subventionen beisteuert.
Für die restlichen 70 % müs-
sen die beteiligten Gemein-
den aufkommen. Die Stadt
Mürzzuschlag, so Bgm
Franz Kotrba, wird sich be-
mühen vom Bund ein Darle-
hen dafür zu bekommen.

Rathaus
1983 fertig

Das neue Rathaus in der
Wienerstrasse, dessen Fer-
tigstellung längere Zeit zu
Gunsten des Schul- und
Sportzentrums zurückge-
stellt wurde, soll im Herbst
1983 fertiggestellt und über-
geben werden können. Die
Gesamtkosten dieses archi-
tektonisch sehr schönen,

und vor allem dem Stadt-
bild gut angepaßten Bau-
werks belaufen sich auf
beinahe 31,5 Mil l ionen
Schilling. Auch die Sparkas-
se wird dort mit einer klei-
nen Filiale Einzug halten.

Baubeginn des
Semmering

tunnels 1989
Im Konzept „Neue Bahn“

der ÖBB ist der Neubau des
Semmeringtunnels zwi-
schen Gloggnitz und Mürz-
zuschlag als eine der
Hauptaufgaben, die die
Zukunft an die Bahn richtet,
enthalten. Die genaue De-
tailplanung und die Probe-
bohrungen (Kosten: 20 Mil-
lionen Schilling) werden
1988 durchgeführt. Eine
betriebsorientierte Varian-
tenentscheidung soll noch
heuer getroffen werden.
Von den drei Varianten wird
die zweite favorisierte und
höchstwahrscheinlich zur
Verwirklichung kommen.
Die Eisenbahntechnische
Ideallösung wäre die Vari-
ante 1. Bei dieser würde
der Tunneleingang auf der
steir ischen Seite aber
schon in Langenwang lie-
gen. Der Zustand der alten
Strecke mit einer Steigung
von 26 Promille und Radien
von nur 174 m in den engs-
ten Kurven lassen eine
maximale Geschwindigkeit
von 70 km/h zu. Sicherlich
für heutige Zeiten zu we-
nig. Außerdem ist der der-
zeitige Aufwand für die Er-
neuerung und Erhaltung der
alten Strecke im langjähri-
gen Jahresdurchschnitt mit

100 Millionen Schilling zu
hoch. Das Ziel der ÖBB ist
eine Fahrzeitverkürzung
von 30 Minuten sowie eine
Verminderung des Energie-
bedarfs im Güterverkehr.
Die Fahrzeit Mürzzuschlag-
Wien wäre somit anstatt
bisher 95 nur mehr 65 Mi-
nuten. Zweifelhaft erscheint
uns allerdings die angenom-
mene Zunahme der Reisen-
den um 130.000 und die
daraus result ierenden
Mehreinnahmen von 32 Mil-
lionen Schilling pro Jahr.
Einsparungen durch gerin-
geren Energieverbrauch
und erleichterte Betriebs-
führung von 99 Millionen S.

1  Million für
die Adaptie-

rung des
Kunsthauses
Die Umgestaltung der

ehemaligen Mälzerei von
dem Landesaustellungsge-
bäude zum Kulturhaus kos-
tet 4,5 Millionen Schilling.
Der Anteil der Gemeinde
beträgt dabei 1 Mio Schil-
ling. Dieser Betrag war im
Voranschlag 1992 berück-
sichtigt. Die Adaptierungs-
arbeiten werden von der
Walter-Buchebner-Gesell-
schaft geleitet.

Landes- welcher eine Naß-
baggerung erlaubt- wurde
von der Gemeinde ange-
fochten und abgelehnt. So-
mit wird der Schotterabbau
nicht mehr zu verhindern
sein. Die Abbaustätte muss
jedoch wieder hinterfüllt,
verdichtet und kultiviert wer-
den. Der Abbau darf erst
nach Baubeginn des Sem-
mering- Bahntunnels be-
gonnen werden,

Gemeinderat
Einige Darlehensauf-

nahmen, so für den Woh-
nungsneubau in der Grü-
nen Insel (4,6 Millionen S.),
für Fernwärmeanschlüsse
und Sanierung des Gemein-
dehauses Kohleben und ein
Darlehen zum Bau eines
Garagendecks bei den Sa-
nierungshäusern Wienerst-
rasse 120- 126, mussten
beschlossen werden.

Naßbaggerung
beim „Koasa“

erlaubt
Die Firma Kohlbacher

will auf der „Koasawiese“
zwischen Mürzzuschlag
und Hönigsberg mittels
Naßbaggerung Schotter
gewinnen. Die Gemeinde
Mürzzuschlag versuchte
dies zu verhindern.
Allerdings ohne Erfolg. Der
Wasserrechtsbescheid des

Innensanie-
rung der
Rosegger-

Hauptschule
Ein weiterer Tagesor-

dungspunkt befasste sich
mit der Sanierung der Ro-
segger Hauptschule. So
werden jetzt endlich drin-
gend notwendige Erneue-
rungen der Heizungsanla-
ge, der Elektroinstallation
und der Sanitäranlagen in
Angriff genommen. Dass
dabei auch gleich Türen,
Tafeln und Möbeln ge-
tauscht werden ist nur
zweckmäßig. Die Kosten für
diese umfassende Sanie-
rung belaufen sich auf 14,4
Millionen Schilling- die grö-
ßeren Brocken im Detail:
Zentralheizung 2,6 Mio.,
Elektroinstallation 3,2 Mio.
und die Sanitäranlagen 2,1
Mio. Schilling.
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DAS

„ANDERE“
MÜRZ-
BUCH

Herta Eisler-Reich gehört zu den
wenigen, die den Nazis entkom-
men konnte. „Zwei Tage Zeit“ ist
die Schilderung dieser Flucht. Da-
neben handelt dieses Buch aber
auch vom bescheidenen jüdischen
Leben in Mürzzuschlag im 19. und
20. Jahrhundert, vom Antisemitis-
mus, den „Arisierungen“ und der
Verfolgung und Ermordung der
Mürzzuschlager Juden.

Ich bestelle ... Stk. des Buches
Herta Reich: Zwei Tage Zeit. Die Flucht einer Mürzzuschlager
Jüdin 1938-1944.
(ISBN 3-9500971-0-4)zum Preis von Euro 11.- zuzüglich Versand-
spesen.

Name:......................................................................................................................................

Adresse:..........................................................................................................

.......................................................................................................................

DIVERSES

Privat-Fremdenzimmer mit Frühstück
Marianne Heindl

Rosenhügel 12, 8680 Mürzzuschlag
Telefon: 038 52/ 40 97

Prompt reagiert hat man auf eine
Kritik in der letzten MHM, worin
das Fehlen von Sitzmöglichkeiten
bemängelt wurde. Ein paar Tage
später  wurden  die Bänke aufge-
stellt. Danke!

Dank an die Wähler
Bei der Nationalratswahl am 24. November

hat die KPÖ ihren Stimmenanteil von 22.016
(1999) auf 27.567 erhöht. Auch in der Steier-
mark konnten Stimmen gewonnen werden. Von
4.686 (0,7%) auf 7.286 (1%)!  In Mürzzuschlag
stieg die KPÖ von 63 auf 80 Stimmen. Wir
danken unseren Wählerinnen und Wählern!

Die KPÖ informiert Sie
Bitte unterstützen Sie die

Herausgabe und den
Versand unserer Zeitung

mit einer Spende
Sparkasse Mürzzuschlag
BLZ: 20828 Kontonr.: 4234



Nicht so
ganz nach
Wunsch...

...der Parkplatzbefürworter ver-
lief die Bürgerversammlung am 13.
Dezember im Volkshaus. War doch
unter den 4 ausgewählten Projek-
ten keines dabei, das den Volks-
hausplatz tatsächlich zur Autoab-
stellfläche degradierte. Durch die
Vorgaben der Jury  – wie zum Bei-
spiel 45 (?!) Parkplätze, eine Bus-
haltestelle für Touristenbusse,
Marktstände etc. – wurde der Spiel-
raum für die Architekten ziemlich
eingeengt. Das anwesende Publi-
kum tendierte am  ehesten zu den
Vorschlägen der beiden heimi-
schen Planungsbüros Rath und
Paiduch.

KARATAS NEDIM, Wienerstraße 29, 8680 Mürzzuschlag,
Tel. 0676/ 351 3882

Jury unter Ausschluss
der Öffentlichkeit

Gefahr:
Zuviel Kompromisse

GR Rosenblattl warnte davor, zu-
viel Kompromisse einzugehen, da
unter Umständen dann niemand  mehr
eine Freude am neuen Hammerpark
hätte. Außerdem sollte die gesamte
Bevölkerung in den Entscheidungs-
prozess eingebunden werden.

Beim Obmann des Stadtmarke-
tings Fuchs hörte man die Enttäu-
schung. Für ihn sind viel zu wenig
Parkplätze vorgesehen. In der „ver-
anstaltungslosen Zeit” sollte der gan-
ze Hammerpark als Autoabstellfläche
dienen.

Aber auch die Befürworter der FuZo
am Hammerpark konnten kaum posi-
tives an den Planungen feststellen.
Es hat den Anschein, dass der Volks-
hausplatz oder der Hammerpark (wie
immer er gennannt wird) zumindest
teilweise geöffnet wird. (Der derzeiti-
ge Zustand ist ja noch immer ein Pro-
visorium, das eigentlich mit der Fer-
tigstellung des Parkhauses beendet
werden sollte).

Ein glückliches und
friedliches neues Jahr
wünscht allen Eltern

und Kindern

Kinderland Mürzzuschlag
und Hönigsberg

Massive Kritik des Publikums lös-
te die Zusammensetzung der Jury aus.
In diesem Punkt waren sich Park-
platzbefürworter und Parkplatzgegner
einig. Dieses Gremium wurde unter
Ausschluss wichtiger Personengrup-
pen und auch bewusst ohne den Ver-
tretern der kleinen Parteien im Ge-
meinderat (Grüne und KPÖ) instal-
liert. Weiters wurden die Verantwort-
lichen, Bgm Kranner und Baustadtrat
Dipl.-Ing. Rudischer, vom Publikum
kritisiert, da die Architekten viel zu-
wenig Zeit hatten um ihre Projekte
auch ordentlich zu präsentieren.

„Fia ws brauch ma
Parkplätz?“

Das meist leerstehende Parkhaus
stand natürlich weiterhin  im Mittel-
punkt der Kritik. „Für was brauchen
wir überhaupt Parkplätze, wenn es
das Parkhaus in unmittelbarer Nähe
gibt?”


